Amts-Dlatt 


der Königl. Preuß. Regierung zu Frankfurt O. 


Stück 37. 


Ausgegeben den 11. September. 


1878. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 


Preußen ꝛc., 
verordnen auf Grund der 88. 56, 57 des Geſetzes vom 
28. Februar 1843 (Geſetz⸗ Sammlung Seite 41) des 
Artikels 2 des Geſetzes vom 11. Mal 1853 (Geſetz ⸗ 
Sammlung Seite 182) und der 88. 11 und ff. des 
Geſetzes vom 28. Januar 1848 (Geſetz Sammlung 
Seite 54) was folgt: 

8.1. Die Beſitzer derjenigen Grundſtücke, welche 
nach dem durch das Erkenntniß der General⸗Commiſſion 
für die Provinz Brandenburg vom 13. Oktober 1873 
feſtgeſtellten Auseinanderſetzungsplane nebſt Nachträgen, 
betreffend die Spezial» Separation der vormals fiskali⸗ 
ſchen Zinswieſen in den früheren Aemtern Cottbus und 
Peitz, und nach den dieſer Separation zu Grunde lie⸗ 
enden Karten zu den Sectionen I. bis III., IV a., 


„ VI. und IX. der Laßzinswieſen gehören, werden 


mit den Rechten einer Corporation zu einer Genoſſen⸗ 
ſchaft unter dem Namen 

Cottbus⸗Peitzer Zinswieſen⸗Verband 
vereinigt. 


8. 2. Zweck der Genoſſenſchaft iſt die Meliora⸗ 


tion der zugehörigen Grundſtücke mittelſt Entwäſſerung 
und Eindeichung. 

Zur Erreichung des Zweckes ſind bei der Spezial⸗ 
Separation der Cottbus⸗Peitzer Zinswieſen diejenigen 
Dämme, Waſſerläufe und Entwäſſerungsgräben pro⸗ 
jectirt und zum Theil ſchon ausgeführt, welche in der 
„Nachweiſung der ſämmtlichen neuen Anlagen“ des 
Vermeſſungs⸗Reviſors Lortzing vom 10. Juni 1874 
verzeichnet, und nebſt den erforderlichen Brücken auf die, 
von demſelben entworfene Ueberſichtskarte der Cottbus⸗ 


plan des Baumelſters Otto H. Schultze zu Guben vom 
17. Februar 1877 erläutert die Bedeutung dieſer An⸗ 
lagen und giebt eine Ueberſicht darüber, wieweit die 
Ausführung bleher gediehen iſt. 

Die Genoſſenſchaft hat die Aufgabe: 

1) die Regonnene Ausführung dieſer Dämme, Waſſer⸗ 
läufe und Brücken, ſoweit ſie innerhalb des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgebietes liegen, nach näherer Beſtim⸗ 
mung der Aufſichts⸗Behörde (S. 12) zu vollenden; 

2) diejenigen Dämme und Hauptwaſſerläufe künftig 
zu unterhalten, welche in der Beilage I. dieſes 
Statuts verzeichnet find. 


Klaſſen eingeſchätzt, von welchen 
Peitzer Zinswieſen aufgetragen find. Der Meliorations⸗ d 


Dagegen ift im Separations ⸗ Verfahren Beſtim 
mung zu treffen wegen der künftigen Unterhaltung der 
ſämmtlichen übrigen Waſſerzüge (der Nebengräben), ſo⸗ 
wie der Brücken und die Genoſſenſchaft beſorgt deren 
Unterhaltung nur vorläufig, bis im Separations⸗Ver⸗ 
fahren die erforderlichen Beſtimmungen getroffen ſind. 

Die Anlage und Unterhaltung der Wege iſt über⸗ 
haupt nicht Aufgabe der Genoſſenſchaft. 

Die hinſichtlich der Herſtellung oder Unterhaltung 
einzelner der vorbezeichneten Anlagen beſtimmten Per⸗ 
ſonen oder Corporatlonen auf Grund ſpezieller Rechts⸗ 
titel obliegenden Verpflichtungen werden hierdurch nicht 
berührt. 

8. 3. Für die Beitragspflicht zu den Koſten der 
erſten Herſtellung der Deiche und der ſämmtlichen im 
Separationsplane vorgeſehenen Waſſerläufe und Ent⸗ 
wäſſerungsgräben, ſowie zu den Koſten der künftigen 
Unterhaltung der in der Beilage I. dieſes Statuts be⸗ 
zeichneten gemeinſchaftlichen Anlagen (§. 2 Nr. 1 u. 2) 


wird das Verbandsgebiet in zwei Haupt ⸗Complexe ge⸗ 


theilt, umfaſſend: 

a. die Grundſtücke im Flußgebiete der Spree und der 
Malxe oberhalb der Stadt Peitz (Sect. IVa., V. 
und VI. der Separatlonskarte), 

b. die Grundſtücke im Flußgebiete der Spree und der 
Malxe unterhalb der Stadt Peitz (Sect. I. bis 
III. und IX. der Separationskarte). 

Die Grundſtücke eines jeden dieſer Complexe wer⸗ 
den nach Verhältniß des Vortheils, welcher ihnen durch 
die gedachten Anlagen erwächſt, beziehungsweiſe des 
Nachtheils, welcher dadurch abgewendet wird, in drei 


ie I. Klaſſe mit 5 Theilen, 
II d „3 . 
. III. s 3 1 * 


pro Hektar zu den gedachten Koſten beiträgt. 
In Ermangelung beſonderer, eine Abweichung be⸗ 
gründender Umſtände, gehören 
in die J. Klaſſe diejenigen Flächen, welche durch 
die vorbezeichneten Anlagen von ſtarker Ver⸗ 
ſumpfung befreit, vor der Gefahr der Ver⸗ 
ſandung beſonders geſchützt werden, oder welche 
Torflager enthalten, die erſt nach Ausführung 
der Anlagen wirthſchaftlich ausgenutzt werden 
können, 5 
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in die III. Klaſſe diejenigen Flächen, welche nur 
entfernten Vortheil von den Anlagen haben, 
in die II. Klaſſe alle übrigen Grundſtücke. 

Diejenigen Flächen, welche nach dem Ergebniß der 
Schätzung keinerlei Vortheil von den vorbezeichneten Anz | 
lagen haben, bleiben ganz beitragsfrei. 

Nach dem durch die Schätzung feſtzuſtellenden Ver⸗ 
hältniſſe tragen die Grundſtücke eines jeden der beiden 
Haupt⸗Complexe für ſich zu den Herſtellungskoſten der 
innerhalb des Complexes belegenen gemeinſchaftlichen 
Anlagen bei. Für den Complex unterhalb Peitz kemmen 
diejenigen Beträge zur Verrechnung, welche die Ritter⸗ 
güter zu Werben zu den Koſten der Geradelegung der 
Spree beigetragen haben. 

§. 4. Die nach § 3 erforderliche Einſchätzung 
erfolgt unter Leitung eines von der Aufſichts⸗ Behörde 
zu ernennenden Commiſſars durch zwei von derſelben 
Behörde nach Anhörung des Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes 
zu beſtellende Sachverſtändige. Auf Grund der Schäz⸗ 
zung wird von dem Commiſſar ein Beitragskataſter 
aufgeſtellt, welches dle betheiligten Flächen, die Namen 
ihrer Beſitzer und die Beitragsklaſſe angiebt und für 
jeden der beiden Haupt⸗Complexe nach den Sectionen 
der Separationskarte, ſowie innerhalb dieſer nach den 
Wohnorten der Betheiligten geordnet iſt. 

Der Vorſiand eines jeden betheiligten Ortes im 
Kreiſe Cottbus, jeder Beſitzer eines betheiligten, nicht zu 
einem Gemeindeverbande gehörigen Gutes, ſowie die 
Behörde, welche die betheiligten fiskallſchen Grundſtücke 
vertritt, erhalten einen Auszug aus dem Kataſter, wel⸗ 
cher die einzelnen Grundſtücke des Ortes, reſp. Gutes, 
ſowie außerdem ſummariſch die in jede Beitragsklaſſe 
fallenden Flächen aller übrigen einzelnen Orte umfaßt. 
Den betheiligten Grundbeſitzern wird in der für Be⸗ 
kanntmachungen in Gemeinde⸗Angelegenheiten beſtehenden 
Form bekannt gemacht, daß und wo die Auszüge aus 
dem Kataſter eingeſehen und daß Beſchwerden gegen das 
Kataſter binnen ſechs Wochen, abgerechnet von dem 
Tage, an welchem die Auszüge den Vorſtänden zuge⸗ 
gangen find, bei dem Einſchätzungs ⸗Commiſſar ange⸗ 
bracht werden können. Spätere Reklamationen werden 
nicht berückſichtigt. Eine gleiche Bekanntmachung erläßt 
der Commiſſar im Cottbus'er Kreisblatt, ferner an die 
Beſitzer der zu keinem Gemeinde ⸗ Verbande gehörigen 
Güter und an die betheiligten fiskaliſchen Behörden, ſo⸗ 
wie endlich an diejenigen einzelnen betheiligten Grund⸗ 
beſitzer, welche außerhalb des Kreiſes Cottbus wohnen; 
an die letzteren unter Beifügung eines ſie betreffenden 
Kataſter⸗Auszuges und der Mittheilung, daß vollſtän⸗ 
digere Auszüge den Gemeinde⸗Vorſtänden im Kreiſe 
Cottbus ertheilt ſeien. 

Die eingegangenen Reklamationen werden von dem 
Commiſſar unter Zuziehung der Betheiligten und eines 
Mitgliedes des Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes geprüft. Ob 
noch andere Sachverſtändige zuzuziehen, entſcheidet die 
Aufſichts⸗ Behörde. Kommt bei der Prüfung zwiſchen 
den betheiligten Grundbeſitzern und dem Vertreter des 
Vorſtandes eine Einigung zu Stande, ſo wird darnach 


ſtatt. 


das Kataſter ſofort geändert. Andernfalls ift der Streit 


zur Entſcheidung der nächſten Staats⸗Aufſichts⸗Behörde 


(S. 12) zu inſtruiren. Gegen die Entſcheidung der 
letzteren findet der Rekurs, und zwar, wenn die Ent⸗ 
ſcheidung von der General⸗Commiſſion erlaſſen iſt, an 
das Reviſions⸗Collegium für Landeskulturſachen, wenn 
die Entſcheidung von der Regierung erlaſſen iſt, an den 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
Der Rekurs iſt binnen einer Präkluſiofriſt von 
ſechs Wochen nach Behändigung der erſten Entſcheidung, 
welche Friſt für Bevormundete und für den Königlichen 
Fiskus verdoppelt wird, bei der Behörde, welche die 
erſte Entſcheidung erlaſſen hat, anzuwenden und zu 
rechtfertigen. 

Iſt über ſämmtliche Reklamationen endgültig ent⸗ 
ſchieden, ſo wird das Kataſter von der Staats⸗Aufſichts⸗ 
Behörde ausgefertigt und dem Vorſtande der Genoſſen⸗ 
ſchaft zugeſtellt. Die Einziehung von Beiträgen zu den 
Unterhaltungskoſten kann ſchon vor der Aufſtellung des 
Kataſters von dem Vorſtande beſchloſſen werden, jedoch 
vorbehaltlich der künftigen Ausgleichung. Die Verbind⸗ 
lichkeit zur Entrichtung der Beiträge ruht als Reallaſt 
unablöslich auf den Grundſtücken, ſo lange ſie dem Ver⸗ 
bande angehören. 

Die Zahlung der Beiträge kann von dem Vor⸗ 
ſtande der Genoſſenſchaft in derſelben Art, wie dies bei 
öffentlichen Laſten zuläſſig iſt, durch Exekutton erzwungen 
werden. 

Dieſe Exekution findet auch ſtatt gegen Pächter, 
Nutznießer oder andere Beſitzer eines verpflichteten 
Grundſtücks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den eigent⸗ 
lich Verpflichteten. 

§. 5. Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraumes 
nach der Ausfertigung des Katafters kann der Vorſtand 
der Genoſſenſchaft eine allgemeine Revlſion des Kata⸗ 
ſters beſchließen. Dieſe findet in derſelben Art, wie 
die erſte Feſtſtellung deſſelben ſtatt. Vor der allge⸗ 
meinen Revifion findet eine Berichtigung des Kataſters 
nur ſtatt: 

1) im Falle der Beſitz⸗ Veränderung oder Parzel⸗ 
lirung, 

2) wenn erhebliche, fünf Prozent überftelgende Fehler 
in der bei Aufſtellung des Kataſters zu Grunde 
gelegten Vermeſſung nachgewieſen werden. 

Ueber die Anträge auf Berichtigung aus dieſen 
Gründen entſcheidet der Genoſſenſchafts⸗Vorſtand. 

8. 6. Der Vorſtand der Genoſſenſchaft beſteht aus: 

1) einem Vorſitzenden, 

2) einem Techniker, 

3) zwölf gewählten Mitgliedern der Genoſſenſchaft 
(Deputirten). 

Für die Zeit der Ausführung der Anlagen werden 
der Vorſitzende und Techniker von der Aufſichts⸗Behörde 
(8. 12) ernannt. 

Nach der Ausführung werden beide von den De⸗ 


putirten mit abſoluter Stimmenmehrheit auf ſechs Jahre 


gewählt, ihre Remuneration im Wege der Vereinbarung 


feſtgeſtellt und aus der Genoſſenſchaftskaſſe gezahlt. 
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Mit Genehmigung der Auffichte » Behörde kann 
nach Ausführung der Anlagen von der Anſtellung eines 
Technikers ganz oder zeitweilig Abſtand genommen 
werden. 

8. 7. Die zwölf Deputirten werden unter Lei⸗ 


tung eines von der Auſſichts⸗ Behörde zu ernennenden 
Commiſſars von den betheiligten Grundbeſitzern ge⸗ 


wählt. 

Die Wahlen erfolgen in eilf Wahlbezirken, wie 
ſolche in der Beilage II. nach den Bezeichnungen der 
Grundſtücke auf der Separationskarte abgegrenzt ſind. 
Der erſte dieſer Bezirke wählt zwei, die übrigen 
je einen Deputirten. Jede Wahl erfolgt durch abſolute 
Stimmenmehrheit der erſchienenen Wähler in eilf ein⸗ 
zelnen Wahlterminen, im erſten Wahlbezirke in einem 
beſonderen Wahlakte für jeden der beiden Deputirten. 

Jeder betheiligte Grundbeſitzer hat eine Stimme, 
wer mehr als 2 Hektare in dem Wahlbezirke beſitzt, 
hat 2, wer mehr als 4 Hektare beſitzt, 3 Stimmen, und ſo 


fort, für je 2 fernere Hektare 1 Stimme mehr, jedoch 


kann kein Wähler mehr als 10 Stimmen für ſeine 
Perſon vereinigen. 

Bevormundete und juriſtiſche Perſonen wählen 
durch ihre geſetzlichen Vertreter, Ehefrauen durch ihre 
Ehemänner. 

Außerdem können als Bevollmächtigte nur Ver⸗ 
bandsgenoſſen zugelaſſen werden; die Vollmachten be» 
dürfen der Beglaubigung durch einen, ein Dienſtſiegel 
führenden Staats- oder Gemeindebeamten. 

Die Vorladung der einzelnen Beſitzer zur Wahl 
erfolgt im Auftrage des Wahl ⸗Commiſſars durch die 
Ortsvorſtände mittelſt öffentlichen Aushanges; außerdem 
wird der Wahltermin vom Commiſſar mindeſtens 10 
Tage voraus durch das Cottbus 'er Kreisblatt bekannt 
gemacht. Der öffentliche Aushang erfolgt, ſobald die 
Incommunaliſirung der Verbands⸗Grundſtücke durchge⸗ 
führt ſein wird, nur in den Orten, zu deren Gemeinde⸗ 
bezirken die Grundſtücke gelegt ſein werden, bis dahin 
an den Wohnorten der Belheiligten. 

Der unterbliebene Aushang in einem Orte, in 
welchem weniger als 10 Betheiligte wohnen, ſchließt die 
Gültigkeit der Wahl nicht aus. 

Waoähgler iſt jeder großjährige männliche Beſitzer 
eines Verbands⸗Grundſtücks, der im Vollbeſitz der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte iſt. 

Die Wahl erfolgt auf ſechs Jahre und erliſcht 
mit dem Ablauf der Wahlperlode, mit dem Tode des 
Gewäglten, ſowie mit feiner Aufgabe des Beſitzes. 

Für jeden Deputirten iſt gleichzeitig ein Stellvere 
treter auf die ſechsjährige Wahlperiode zu wählen. In 
jedem Jahre ſcheidet ein Deputirter nebſt ſeinem Stell⸗ 
vertreter aus und wird durch neue Wahl erſetzt. 


In den erſten ſechs Jahren entſcheidet das Loos 


über den Ausſcheidenden; dieſe können wieder gewählt 
werden. 

Für diejenigen Deputirten und deren Stellvertreter, 
welche im Laufe der Wahlperiode ausſcheiden, findet 
baldmöglichſt eine Erſatzwahl ſtatt; das Mandat des 


Erſatzmannes gilt nur für den Reſt der Wahlperiode 

des urſprünglich Gewählten. 

8. 8. Der Vorſtand iſt beſchlußfähig, wenn er 
von dem Vorſitzenden unter Mittheilung der Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung eingeladen iſt und außer dem 
Vorſitzenden mindeſtens ſieben ſtummberechtigte Deputirte 
anweſend ſind. 

Wenn drei Vorſtandsmitglieder es unter Angabe 
des Zweckes ſchriftlich beantragen, muß der Vorſitzende 
eine Vorſtandsſitzung berufen. 

Alle Beſchlüſſe werden durch Stimmenmehrheit der 
anweſenden Stimmberechtigten gefaßt; die Stimmen 
derjenigen Vorſtandsmitglieder, welche bei dem Gegen⸗ 
ſtande des Beſchluſſes ein collidirendes perſönliches In⸗ 
tereſſe haben, werden nicht mitgezählt. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet der Vorſitzende. Außer dieſem Falle 
haben der Vorſitzende und der Techniker nur dann eine 
beſchließende Stimme, wenn fie ſelbſt Beſitzer betheilig⸗ 
ter Grundſtücke ſind. Bel Angelegenheiten, welche einen 
der beiden im §. 4 a. und b. bezeichneten Hauot⸗Com⸗ 
plexe ausſchließlich berühren, ſtimmen nur die in dem 
betreffenden Complex gewählten Vorſtandsmitglieder und 
nöthigenfalls der Vorſitzende. Beſchlüſſe über Ange⸗ 
legenheiten der letzteren Art können nur gefaßt werden, 
wenn auf gehörige Ladung aller ſtimmberechtigten Vor⸗ 
ſtandsmitglieder des betreffenden Complexes die Mehr⸗ 
zahl derſelben erſchienen iſt. 

8. 9. Der Vorſtand hat zu beſchließen: 

1) über die Zeit und Art der Ausführungs⸗ und In⸗ 
ſtandhaltungs⸗Arbeiten, 

2) über die Art der Geldbeſchaffung zu den Anlagen 
und die Höhe der jährlich auszuſchreibenden Bei⸗ 
träge. 

3) über die Anſtellung und Beſoldung der Beamten, 
einſchließlich des Vorſitzenden und Technikers, ſo⸗ 
bald die Ernennung dieſer letzteren Beiden durch 
die Aufſichts⸗Behörde außer Kraft tritt (8. 6). 
Zum Zwecke der Ausführungs⸗ und Unterhaltungs⸗ 

Arbeiten und der Geldbeſchaffung hat der Vorſtand die 
Befugniß, Verbindlichkeiten aller Art für die Genoſſen⸗ 
ſchaft zu übernehmen, Grundſtücke zu erwerben, zu ver⸗ 
pfänden und zu veräußern, Prozeſſe zu führen, Ver⸗ 
gleiche und Rezeſſe aller Art abzuſchließen. 

Für die von der Genoſſenſchaft zu übern hinenden 
Darlehnsſchulden iſt unverzüglich ein Tilgungsplan von 
dem Vorſtande aufzuſtellen, welcher der Genehmigung 
der Staats⸗Aufſichts⸗Behörde unterlie it. 

8, 10. Der Vorſitzende des Vo ſtandes und der 
Techniker baben die Geſchäfte der Genoſſenſchaft zu ver⸗ 
walten, namentlich die Beſchlüſſe des Vorſtandes aus⸗ 
zuführen, die Unterbeamten zu beaufſichtigen, die Kaſſen 
zu revidiren, überhaupt für ordnungsmäßige Geſchäfts⸗ 
führung zu ſorgen. a 

Der Vorſitzende führt die Correſpondenz der Ge⸗ 
noſſenſchaft und vertritt ſie in allen ihren Verwaltungs⸗ 
und Rechtsgeſchäften. Schreiben der Genoſſenſchaft 
zeichnet er allein; nur Protokolle liber Vorſtandsſitzungen, 
Vollmachten, Schuldurkunden und Verträge, aus wel⸗ 
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chen der Genoſſenſchaft Verbindlichkeiten erwachſen, be⸗ 


dürfen der Mitunterſchrift von wenigſtens drei De⸗ 


putirten. 

Der Techniker des Verbandes iſt für die tüchtige 
Ausführung der Anlagen verantwortlich. Die Bau⸗ 
Aufſeher und Arbeiter ſtehen zunächſt unter ſeiner 
Leitung. 


Zahlungsanweiſungen an bie Kaſſe über Lieferun⸗ 
gen und Leiſtungen zu baulichen Ausführungen und 


Unterhaltungen bedürfen ſeiner Mitzeichnung. 
8. 


11. Die Deputirten erhalten für Wahrneh⸗ | 


mung der Vorſtandsſitzungen Tagegelder, aber feine 
Reiſekoſten. 
Findet die Sitzung in ihrem Wohnorte ſtatt, ſo 


erhalten ſie täglich drei Mark, außer ihrem Wohnorte 
ſechs Mark. Der letztere Betrag wird auch für ſon⸗ 


ſtige Geſchäfte gewährt, welche ſie in einer Entfernung 


von mehr als zwei Kilometern von ihrem Wohnorte 


für die Genoſſenſchaft beſorgen. 


Die Tagegelder zahlt die Kaffe der Genoſſenſchaft | 


auf Anweiſung des Vorſitzenden. 

$. 12. Die Genoſſenſchaft ſteht bis zur erfolgten 
Beſtätigung des Rezeſſes in der Separationsſache der 
Cottbus⸗Peitz'er Zinswieſen, und, wenn bis dahin die 


erſte Ausführung der Entwäſſerungs⸗ und Eindeichungs⸗ 
Anlagen noch nicht vollendet ſein ſollte, bis zur voll⸗ 
ſtändig beendigten erſten Ausführung dieſer Anlagen 


unter der Aufſicht und Leitung der General⸗Commiſſion 
für die Provinz Brandenburg, von dieſem Zeitpunkt 


ab unter der der Königlichen Reglerung zu Frankfurt 


a. Oder. 

Ueber Beſchwerden gegen die Anordnungen der 
General⸗Commiſſion entſchelden, fofern die Anordnungen 
im Wege des richterlichen Erkenntniſſes erfolgen, die 
vorgeſetzten Inſtanzgerichte, in anderen Fällen, ſowie 


über Beſchwerden gegen dle Anordnungen der Regie⸗ | 
rung der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 


legenheiten. 


$. 13. Die Auflöſung der Genoſſenſchaft kann 


auf Beſchluß einer General⸗Verſammlung der Verbands⸗ 
Genoſſen und unter Zuſtimmung der Aufſichts⸗Behörde 
erſt dann erfolgen, wenn die planmäßigen Anlagen voll⸗ 


ſtändig ausgeführt, alle Schulden der Genoſſenſchaft ge⸗ 


tilgt, alle Verbindlichkelten abgewickelt find und wenn 
endlich die weitere Unterhaltung der Anlagen in anderer, 
nach dem Ermeſſen der Aufſichts ⸗Behörde genügender 
Weiſe geſichert iſt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſtelgenhändigen Un⸗ 
terſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Homburg v. d. H., den 2. Auguſt 1878. 

Im Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeſtät des 
Königs: 
gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

Für den Juſtizminiſter 
gegez. Falk. 
Statut 

für den Cottbus Peitz'er 
Zinswieſen⸗ Verband. 


Friedenthal. 


Beilage I. 
zum Statut für den Cottbus⸗Peitz er Zinswieſen⸗ 
Verband. 
Verzeichniß der Deiche und Haupt⸗Entwäſſerungs⸗ 
züge, welche der Verband zu unterhalten hat. 
I. Deiche. 


Der rechtſeitige Spreedeich von der Döbbrid’er 
bis zur Strieſow'er Grenze Ic., IIe.“ u. .“ 
Der linksſeitige Spreedeich von der Döbbricker 
bis zur Sylow'er Grenze IIs.?. 


II. Haupt-⸗Entwäſſerungszüge. 


a. Die Spree, ſoweit dieſelbe innerhalb der Laßzins⸗ 
malt liegt oder biefelben begrenzt, Ia., II k.“, 


= 


= 


= 


.Der Hammerſtrom von der Berger’fchen Fabrik 
on zur Einmündung in die Malxe It., Id.“, 
III g. 


e. Die Malre von der Grenze mit Weiſſagk bis 
zum Wege von Fehrow nach Strieſow mit Aus⸗ 
ſchluß derjenigen Strecken, welche nicht das Gebiet 
der Laßzinswieſen durchſchneiden IVa. h., VIe.“, 
VIf., IIIc., Ik. 

Die Gniele p.“, Blachoa h., Schrebentza e. 
und Mockſche Brodda c.“ innerhalb der Section 
IX. der Laßzinswieſen. 

Der „ſchwarze Graben“ in Section Im. 

Der Teichgraben in Section Id. u. m. 
Der Berger'ſche Fabrikgraben in Section IIIm. 
Der Golz⸗Graben VIe.“. 

Der Präfidentengraben mit einem Zweiggraben 

und der Verbindung mit dem Tauerſchen Graben 

V. 438, VIf. 439. 

k. Der Tauerſche Graben V. 51. 209. 

Der Drewitzer Graben mit dem Quellgraben 

und dem Rohrgraben V. 64. 254. 268. 

. Der Lindengraben VIk.“. 

. Der nördliche Jäniſchwalder Graben VI. 9. 

. Der ſüdliche Jäniſchwalder Graben VI. 3.“ 

. Der Nabewiefer Graben mit dem Jäniſchwal⸗ 

der u. Radewieſer⸗Zweiggraben VI m., 0.“, c. 

Der Mittelgraben in Section VII. o, e.. 


Beilage II. 


Zuſammenſtellung der Wahlbezirke zu 8.7 des Statuts 
für den Cottbus⸗Peitz'er Zinswieſen⸗Verband. 


Nach den Bezeichnungen der Separations⸗ Karte 


| 
umfaſſen: 
| Der I. Wahlbezirk: 

Die Section IX. 

Der II. Wahlbezirk: 

Aus Section II. den Theil nördlich der Malxe, 
zwiſchen dieſer, den Feldmarken Fehrow, Drachhauſen 
und der Königlichen Forſt und den Theil ſüdlich der 
Malxe, von Fehrow aus zwiſchen der Malxe und dem 


— 


in mo 


— 
7 


2 SS 


ammerſtrom bis zum Wege t. Plannummern 1 bis 
355. 505 und 506. 
Der III. Wahlbezirk: 
Aus Section II. den Theil ſüdlich des Hammer⸗ 
ſtroms, zwiſchen dieſem, den Feldmarken Striefom, 


Diſſen, Sylow und Döbbrick, ſowie die hinter den 


Döbbricker Gärten belegenen Grundſtücke, Plannum⸗ 
mern 356 bis 504. 698 bis 906. 
Der IV. Wablbezirk: 

a. 
zwiſchen Malxe, Hammerſtrom und der Drehnow'er 
Feldmark, Plannummern 507 bis 697. 

b. Aus Section I. alle weſtlich des Weges u. 
belegenen Grundſtücke, Plannummern 1 bis 147. 

Der V. Wahlbezirk: 


Aus Section I. alle öſtlich des Weges u. und 


ſüdlich des Grabens g. belegenen Grundſtücke, Plan⸗ 
nummern 248 bis 546. 


Der VI. Wahlbezirk: 


a. Aus Section I. die öſtlich des Weges u. und 


nördlich des Grabens q. liegenden Grundſtücke, Plan⸗ 
nummern 148 bis 247. 
b. Die Section III. 


Der VII. Wahlbezirk: 


1 V. 2 22 2 
1 mit Ausſchſuß des fühlih des Monat November d. J. daſelbſt zu veranſtalten beab⸗ 


Grabens 439 belegenen Theils, alſo Plannummern 1 


bis 439. 
Der VIII. Wahlbezirk: 

Aus Section VI. den weſtlichen Theil, und zwar 
nach Oſten zu begrenzt durch den Weg k.“, von Tauer 
über Blücher's Vorwerk nach dem Peitz⸗Jäniſchwalder 
Wege u.“, dann längs deſſelben bis zur Eiſenbahn und 
längs dieſer bis zum ſüdlichen Abſchluß, Plannummern 
1 bis 248. 265 bis 398. 

Der IX. Wahlbezirk: 

a. Aus Section V. den Thell ſüdlich des Gra⸗ 
bens 439, Plannummern 440 bis 580. 

b. Aus Section VI. den nordöſtlichen Theil, be⸗ 
grenzt durch den zum 8. Bezirke gehörigen Theil bis 
zum Graben s.“, Plannummern 249 bis 264, 399 bis 
626, 666 bis 669. 

Der X. Wahlbezirk: 

Aus Section VI. den ſüdöſtlichen Theil, begrenzt 
im Weſten durch die Eiſenbahn, im Norden den Gra⸗ 
ben s.“, Plannummern 627 bis 665 und 670 bis 978. 

Der XI. Wahlbezirk: 

Die Section IVa. 

Der erſte Wahlbezirk wählt zwei, jeder der übrigen 
einen Deputirten. 


Bekanntmachung der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden. 


Die am 1. Oktober d. J. fälligen Zinſen der 
Preußſſchen Anleihen können bei der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe hierſelbſt, 
links, ſchon vom 16. 
der Sonn⸗ und Feſttage und der Kaſſenreviſionstage, 


Aus Section II. den Theil öoͤſtlich vom Wege t., 


Oranienſtraße Nr. 94 unten 
d. M. ab täglich, mit Ausnahme 


fentlichen Kenntniß, 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags gegen 


| Ablieferung der Coupons in Empfang genommen werden, 


Von den Reglerungs⸗Hauptkaſſen, den Bezirks 
Hauptkaſſen der Provinz Hannover und der Kreiskaſſe 
in Frankfurt am Main werden dieſe Coupons vom 20° 
d. M. ab, mit Ausnahme der oben bezeichneten Tage / 
eingelöſt werden. 

Die Coupons müſſen nach den einzelnen Schulden⸗ 


| gattungen und Apoints geordnet, und es muß ihnen 


die Stückzahl und den Betrag der verſchiedenen 


ein, 
„ unterſchriebenes 


Apoints enthaltendes, aufgerechnetes 


und mit Angabe der Wohnung des Inhabers verſehenes 


Verzeichniß beigefügt ſein. 
Berlin, den 4. September 1878. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Hering. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Königlichen Regierung. 


(1) Seine Majeſtät der König haben mittelft 
Allerhöchſter Ordre vom 30. v. Mts. dem Leipziger 


Künſtlerverein zu geſtatten geruht, zu derjenigen Lotterie 


von Kunſtwerken, welche der genannte Verein zum 
Beſten des Baufonds des dortigen Künſtlerbauſes mit 
Genehmigung der Königlich Sächſiſchen Regierung im 


ſichtigt, auch innerhalb des dieſſeitigen Staatsgebiets 
Looſe zu vertreiben. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht, daß der Preis der Looſe auf 
3 Mark für das Stück feſtgeſetzt iſt. 

Frankfurt a. O., den 3. September 1878. 

Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 

(2) Der im Kalender auf den 23. d. M. in 
Schwiebus, Kreis Züllichau⸗Schwiebus, angeſetzte Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt auf den 14. Oktober 
d. J. verlegt worden. 

Frankfurt a. O., den 6. September 1878. 

Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 

(3) Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung 
vom 6. v. M., betreffend die Sperrung der Spree⸗ 
ſchleuſe zu Fürſtenwalde, bringen wir hierdurch zur öf⸗ 
daß in Folge Eintretens unvorher⸗ 
geſehener Hinderniſſe die gedachte Sperrung bis incl. 
15. dieſes Monats verlängert werden muß. 

Frankfurt a. O., den 2. September 1878. 

Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 

(4) Die Königliche Gewerbeſchule zu Frankfurt 


a. O. beginnt ihren neuen Lehrcurſus am 8. Ok⸗ 
tober cr. 


Für Einrichtung derſelben ſind die mini⸗ 
ſteriellen Verordnungen über die Umgeſtaltung der 
beſtehenden und die Einricktung neuer Gewerbeſchulen 
in Preußen vom 21. März 1870 maßgebend. Zur 
Aufnahme in die untere Klaſſe iſt ein Alter von 
mindeſtens 14 Jahren und der Nachweis derjenigen 
Kenntniſſe erforderlich, welche von einem Schüler 
eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ord 


nung für die Verſetzung in die Secunda gefordert 


werden, reſp. die Reife für die derſelben entſprechende 


Klaſſe anderer Lehranſtalten. Zur Aufnahme in die 
mit -ber Gewerbeſchule verbundenen Vorklaſſe genügt 
die Reife für Ober-Tertia der genannten Schulen. 


Junge Leute, welche nicht die Abſicht haben, den voll⸗ 


ſtändigen Lehrgang durchzumachen, ſondern ſich nur 
die nöthige Berufsbildung aneignen wollen, können 
ohne den vorgängtgen Nachweis dieſer Vorkenntniſſe zu 
einzelnen Unterrichtsgegenſtänden und Uebungen zuge⸗ 
laſſen werden. Die Reife für die Fachklaſſe berechtigt 
zu dem einjährigen freiwilligen Militairdienſt und der 
Zulaſſung zur Feldmeſſer⸗Prüfung; das durch Ablegung 
der Abiturienten⸗Prüfung erworbene Zeugniß gewährt 
dem Inhaber die Berechtigung zum Eintritt in die 
Königliche Gewerbe⸗Akademie und andere polytechniſche 
Schulen, zur Ausbildung als Markſcheider, ſowie das 
Recht, ſich dem Staatsdienſte im Maſchinenfache zu 
widmen. Das Schulgeld beträgt jährlich 72 Mark 
und iſt in vierteljährlichen Raten praenumerando zu 
zahlen. Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler 
findet am 7. Oktober cr. von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gewerbeſchul⸗Gebäude ſtatt. 

Frankfurt a. O., den 29. Auguſt 1878. 

Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 

(5) Den Koloradokäfer betreffend, 

Um den in letzter Zeit vielfach vorgekommenen 
Verwechslungen der Puppen von Coceinella septem- 


punctata (Marienkäfer, Herrgottsthierchen) mit den 


Larven des Koloradokäfers in Zukunft zu begegnen, 
wird Folgendes zur Beachtung empfohlen: 

Die Entwickelung aller Käfer und der meiſten 
anderer Inſekten durchläuft vier verſchiedene Stadien, 
welche repräſentirt ſind durch folgende Formen: 

Eier, aus welchen nach einer beſtimmten Zeit 

II. Larven (Raupen) ſchlüpfen. Diejenigen des 
Koloradokäfers richten, wenn ihrer Ausbreitung keine 
Schranken geſetzt werden, in Folge ihrer Gefräßlig keit 
ganze Kartoffelfelder durch Abfreſſen des grünen 
Laubes zu Grunde, während diejenigen des Marien⸗ 
käfers ausſchließlich von kleineren Thieren leben. 
Nach einer beſtimmten Zeit, während welcher die Lar⸗ 
ven auch eine beſtimmte Größe erreicht haben, verwan⸗ 
deln ſie ſich in 

III. Puppen. Diefe Form vermittelt den Ueber⸗ 
gang von den ungeflügelten Larven in geflügelte Käfer. 
Während dieſes Stadiums findet eine Aufnahme von 
Nahrung nicht ſtatt. Die Puppen des Koloradokäfers 
befinden ſich im Boden, diejenigen des Marienkäfers 
dagegen auf den Blättern verſchiedener Culturpflan⸗ 
zen, eine Verwechslung beider iſt alſo unmöglich. Aus 
der Puppe ſchlüpft unter Zurücklaſſung der Puppenhaut 
nach einer beſtimmten Zeit 

IV. der Käfer, welcher auch ſtark frißt und da⸗ 
bei dem Geſchäft der Fortpflanzung obliegt. 

NB. Die charakteriſtiſchſten zum Theil untrüg⸗ 


* 


Koloradokäfers. 


wechslung am melſten unterliegenden Puppen des 
Marienkäfers und Larven des Koloradokäfers 
ſind folgende: 

1. Die Puppen des Marienkäfers ſind mittelſt 
eines klebenden Stoffes auf den Kartoffelblättern feſt 
angeklebt und deshalb einer Ortsveränderung unfähig. 
In Folge äußerer Reize bewegen ſie ſich zwar, bleiben 
aber an derſelben Stelle haften. Im Gegenſatz hierzu 
ſind die Koloradokäferlarven in ihrer Bewegung und 
Ortsveränderung durchaus nicht beſchränkt. Sie krie⸗ 
chen, wenn auch langſam, auf den Kartoffelpflanzen 
umher und ſind dabei meiſtens mit Freſſen befchäftigt. 

Die Puppen des Marienkäfers find durch⸗ 
ſchnittlich von gleicher Größe, während die Larven des 
Koloradokäfers in dieſer Beziehung außerordentliche Ver⸗ 
ſchledenheiten aufweiſen. Sie durchlaufen alle Stadien 
von der Größe eines Stecknadelknopfes bis zu der einer 
ſtarken Kaffeebohne. 

3. Die Puppen des Marienkäfers kommen auf 
einer Kartoffelſtaude immer nur in beſchränkter Zahl 
(höchſtens 3—5) vor, während ein von Koloradokäfer⸗ 
larven beſetzter Stock eine große Anzahl derſelben oft 
30—40 Stück beherbergt. Dieſe fallen beſonders bei 
hellem Wetter ſehr in die Augen. 

4. Die Pflanzen, ſpeziell Blätter, auf welchen ſich 
Marienkäferpuppen befinden, ſind faſt ausnahmslos un⸗ 
verſehrt und rein, während bei Anweſenheit von Ko⸗ 
loradokäferlarven, wenn dieſe erſt die Größe eines 
Weizenkorns erreicht haben, die Blätter ſtark zerfreſſen 
und durch die maſſenhaft entlaſſenen ſchwarzen flüſſigen 
Ereremente ſehr verunreinigt ſind. Ebenſo find auch 
die gewöhnlich am äußeren Rande in die Blätter ge⸗ 
freſſenen Löcher ſchwarzgerändert, eine Erſcheinung, die 
durch andere Kartoffelblätter benagende Inſekten nicht 
in dem Grade hervorgebracht wird. 

5. Die Puppen des Marienkäfers finden ſich an 
den verſchtedenſten Culturpflanzen und Unkräutern, wäh⸗ 
rend die Koloradokäferlarven, fo lange überhaupt grüne 
Kartoffeln vorhanden ſind, nur auf dieſen ſchmarotzen. 

6. Die Oberfläche der gelblichen mit ſchwarzen 
mehr oder weniger verſchwommenen Abzeichen verſehenen 
Puppen des Marienkäfers iſt nicht glatt, ſondern befon- 
ders am Hintertheil etwas faltig und dabei ohne Glanz. 

Die von ihrem Ausſchlüpfen aus dem Ei bis zur 
vollen Reife alle Farbennüancen von blutroth (ganz 
jung) bis blaßgelb (reif) durchlaufenden Farben des 
Koloradokäfers dagegen haben einen glänzend ſchwarzen 
Kopf und Halsring, fie tragen an jeder Längsſeite des 
Körpers zwei Reihen deutlich begrenzter ſchwarzer Punkte. 
Außerdem ſind ſie am ganzen Körper glatt und in 
nahezu ausgewachſenem Zuſtand ſtark fettglänzend. 

Dieſes letzte Merkmal iſt untrüglich bei Unter⸗ 
ſcheidung der Larven des Marienkäfers von denen des 
Die erſteren ſind nämlich bei dunkler, 
meiſt grauer Grundfarbe mit gelben Flecken faltig und 


vielfach mit kleinen Borſten verſehen. Dabei haben ſie 
lichen Unterſcheidungsmerkmale zwiſchen den der Ver⸗ 


eine ſchlanke mehr langgeſtreckte Geſtalt, unterſcheiden 
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ſich alſo auch hierdurch von den birnförmigen Larven 
des Koloradokäfers. 

Frankfurt a. O., den 5. September 1878. 

Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 

(6) Ertheilung von Patenten. 

Den nachfolgend Genannten iſt ein Patent auf 
die daneben angegebenen Gegenſtände und von dem an⸗ 
gegebenen Tage ab ertheilt. Die Eintragung in die 
Patentrolle iſt unter der angegebenen Nummer erfolgt. 

Nr. 1959. Mehlſichtecylinder mit intermittirender 
Beſchüttung, M. Martin, Mühlenbaumeiſter in Bitter⸗ 


feld, vom 4. November 1877 ab. Kl. 50. 

Nr. 1960 Anwendung von Oberflächen⸗Konden⸗ 
ſatoren bei der Keſſelſpeiſung durch Injektoren, E. Kör⸗ 
ting in Hannover, vom 8. November 1877 ab. Kl. 13. 

Nr. 1961. Verbeſſerung an einer Schachtel zum 


Aufrollen von Sammet, Plüſch ꝛc. (Zuſatz zu P. R. 
Nr. 630) E. Welter in Crefeld, vom 22. November 
1877 ab. Kl. 8. 

Nr. 1962. Reibemaſchine zum Gebrauch in Haus⸗ 
haltungen, O. Heylandt, Ingenieur in Magdeburg, 
vom 19. Dezember 1877 ab. Kl. 34. 

Nr. 1963. Kontinuirlich wirkender Apparat zum 
Deſtilliren und Rektifiziren ätheriſcher Oele, H. C. H. 
Th. Krämer in Leipzig, vom 25. Dezember 1877 ab. 
Kl. 6. 

Nr. 1964. Kontinuirlich wirkende Centrifuge zur 
Entwäſſerung der Rübenſchnitzel, F. Dippe, Maſchinen⸗ 
fabrikant in Schladen, vom 3. Januar 1878. Kl. 89. 

Nr. 1965. Transportable Waſſerhebemaſchine 
mit ſchwingendem Kolben und für direkten Betrieb durch 
Dampf oder komprimirte Luft, Gebr. Klein, A. Schmoll 
und E. Gaͤrtner in Wien. Vertreter: F. C. Glaſer, 
a in Berlin, vom 4. Januar 1878 ab. 

l. 59. 


Nr. 1966. Maſchine zum Lochen, Schneiden und 
Stanzen von Metall, D. Brickner in New⸗Pork. — 
Vertreter: Wirth u. Co. in Frankfurt a. M., vom 8. 
Januar 1878 ab. Kl. 49. 

Nr. 1967. Petroleum⸗Kochapparat mit doppel⸗ 
wandigem koniſchen Schornſtein und einſchiebbarer 
Lampe, H. Gottſchling in Grabow a. O., vom 20. 
Januar 1878 ab. Kl. 4. 

Nr. 1968. Verfahren zur Herſtellung von chrom⸗ 
ſa uren Kali und chromſaurem Natron, Ch. S. Gor⸗ 
man in Irvine in Schottland. — Vertreter J. Brandt 
und G. W. v. Nawrocki in Berlin, vom 23. Januar 
1878 ab. Kl. 75. 

Nr. 1969. Eisſchlittſchuh, J. Stezaly in Bres⸗ 
lau, vom 27. Januar 1878 ab. Kl. 77. 

Nr. 1970. Geifenſcheere mit feſtem Auffpanntifch 
und beweglichem Meſſerapparat, E. Kircheis in Aue in 
Sachſen, vom 1. Februar 1878 ab. Kl. 49. 

Nr. 1971. Wärmflaſchenverſchluß mit Sticher⸗ 


heitsventil, E. Fliege, Techniker in Chemnitz, vom 8. 
Februar 1878 ab. Kl. 34. | 

Nr. 1972. Tafelnußbrecher mit Teller zum Auf⸗ 
nehmen der Nüſſe und Schalen, V. Langenhan Chr. 


Sohn in Mehlis (Thüringen), vom 15. Februar 1878 
ab. Kl. 34. 


Nr. 1973. Verfahren und Vorrichtung zum 
heißen Decken von Zucker in der Centrifuge, O. Priew, 
2 80 in Bernburg, vom 28. Auguſt 1877 ab. 

b 

Verzichtleiſtungen. Die nachfolgend Genannten 
haben auf das ihnen von dem angegebenen Tage ab ertheilte 
und unter der angegebenen Nummer in die Patentrolle 
eingetragene Patent verzichtet. Das Patent iſt hier⸗ 
nach erloſchen. 

Nr. 531. Julius Krüger, Chemiker in Berlin, 
en für Photogramme, vom 2. Auguft 1877 ab. 

IL Birk 


Nr. 706. Fouquet und Franz in Rottenburg a. N., 
Würtenberg, Fadenbrecher für Rundſtrickſtühle, vom 4. 
Juli 1877 ab. Kl. 25. 

Nr. 1207. Julius Krüger, Chemiker in Berlin, 
Silberwaage, vom 24. Auguſt 1877 ab. 

Nr. 1580. Gebrüder Oettinger in Ulm, Taſchen⸗ 
ſtock, vom 6. Juli 1877 ab. Kl. 33. 

Uebertragung von Patenten. Die folgenden, 
unter der angegebenen Nummer der Patentrolle im 
Reichs⸗Anzeiger bekannt gemachten Patent⸗Ertheilungen 
ſind auf die nachgenannten Perſonen übertragen worden. 

Nr. 729. Michael Henry Collins Maſſachuſetts 
(V. St.), Streichinſtrument, vom 21. Juli 1877 ab. 

Nr. 1021. Carl J. Burchardt zu Berlin, 
Mauerſtraße 69, Neuerungen an Hutpreſſen, vom 24. 
Oktober 1877 ab. 

Patent⸗Aufhebungen. Das dem Civil⸗In⸗ 
genieur C. Meinicke zu Görlitz unter dem 16. Januar 
1877 auf die Dauer von drei Jahren für den Umfang 
des Preußiſchen Staats ertheilte Patent 

auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nach⸗ 

gewieſene Hubpauſen⸗ Steuerung für Dampfma⸗ 

ſchinen mit Hülfsrotation 
iſt aufgehoben. 

Das dem Ingenieur Herrmann Kaye zu Gie⸗ 
bichenſtein bei Halle a. S. unter dem 20. Januar 
1877 auf die Dauer von drei Jahren für den ganzen 
Umfang des Preußiſchen Staats ertheilte Patent 

auf einen ſelbſithätigen Speiſe⸗ und Sicherheits⸗ 

Apparat für Dampfteffel in der durch Zeichnung 

und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, 

ohne Jemanden in der Anwendung bekannter 

Theile zu beſchränken, 
iſt aufgehoben. 

Das den F. Edmund Thode und Knoop zu 
Dresden unter dem 14. Oktober 1876 auf die Dauer 
von drei Jahren für den ganzen Umfang des Preußiſchen 
Staats ertheilte Patent 

auf eine automatiſche Keſſelſpeiſepumpe für durch 

abgehende Dämpfe erhitztes Speiſewaſſer in der 

durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 

Zuſammenſetzung und ohne Jemanden in der An⸗ 

wendung bekannter Theile zu beſchränken, 


iſt aufgehoben. 
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Das dem H. Lezius (landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinenhandlung) zu Breslau unter dem 24. Februar 
1877 auf die Dauer von drei Jahren für den ganzen 
Umfang des Preußiſchen Staats ertheilte Patent 

auf eine Häckſelſchneidemaſchine, ſoweit dieſelbe als 

neu und eigenthümlich erkannt iſt, 
iſt aufgehoben. 

Das dem Werkmeiſter J. J. Vogel zu Sigmarin⸗ 
gendorf unter dem 23. Februar 1877 auf die Dauer 
von drei Jahren für den ganzen Umfang des Preu⸗ 
ßiſchen Staats ertheilte Patent 

auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung er⸗ 

läuterte Häckſelmaſchine 
iſt aufgehoben. 

Berichtigung. Der Inhaber des unter P.⸗R.⸗ 
Nr. 300 eingetragenen und im Deutſchen Reichs⸗ ꝛc. 
Anzeiger veröffentlichten Patents auf Anwendung von 
Miſchungen ꝛc. heißt mit richtigem Namen D’henry, 
nicht wie in dem Patent vorgelegten Schriftſtücken ge- 
ſchrieben war: D'heury. 

Frankfurt a. O., den 30. Auguſt 1878. 

Königliche Regierung; Abthellung des Inneru. 


Bekanntmachungen der Königlichen 
Direktion der Oſtbahn. 


(1) Für diejenigen Gegenſtände, welche an den 
Obergärtner Duda in Charlottenburg (Flora) bei Ber⸗ 
lin adreſſirt ſind und auf der in der Zeit vom 14. 
bis 19. September d. J. in Charlottenburg ſtattfin⸗ 
denden Pflanzen⸗, Blumen⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Aus⸗ 
ſtellung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues 
in den Königlich Preußiſchen Staaten ausgeſtellt wer⸗ 
den und unverkauft bleiben, tritt auf den Königlich 


Preußiſchen Staatsbahnen und auf der unter Staats⸗ 


verwaltung ſtehenden Hinterpommerſchen Bahn eine 
Transportbegünſtigung in der Art ein, daß der Hin⸗ 
transport als Eilgut mit den Perfonenzügen unter 


Anwendung der Stückgutfracht, der Rücktransport 


auf derſelben Route an den Ausſteller aber frachtfrei 
erfolgt, wenn durch Vorlage des Originalfrachtbriefes 
für die Hintour, ſowie durch eine Beſcheinigung des 
Vereinsvorſtandes nachgewieſen wird, daß die Gegen⸗ 
ſtände ausgeſtellt geweſen und unverkauft geblieben ſind 
und wenn der Rücktransport innerhalb 14 Tagen nach 
Schluß der Ausſtellung ſtattfindet. 

Bromberg, den 2. September 1878. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 

(2) Für diejenigen Produkte, Geräthe ꝛc., welche 
auf der in der Zeit vom 6. bis 8. September er. in 
Cöslin ſtattfindenden Ausſtellung der vereinigten bienen⸗ 
wirthſchaftlichen und Gartenbauvereine ausgeſtellt wer⸗ 
den und unverkauft bleiben, wird auf der Oſtbahn und 
der Hinterpommerſchen Bahn eine Transportbegünſti⸗ 
gung in der Art gewährt, daß für den Hintransport 
die volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, der Rück⸗ 
transport auf derſelben Route an den Ausſteller aber 


frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des Original⸗ 
frachtbriefes für die Hintour, ſowie durch eine Beſchei⸗ 
nigung des Ausſtellungs⸗Comitee s nachgewieſen wird, 
daß die Gegenſtände ꝛc. ausgeſtellt geweſen, aber un⸗ 
verkauft geblieben ſind und wenn der Rücktransport 


innerhalb 14 Tagen nach Schluß der Ausſtellung 
ſtattfindet. 


Bromberg, den 3. September 1878. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Vermiſchtes. 


(1) Die unter Königlichem Patronat ſtehende 
Oberpfarrſtelle zu Lippehne, Diözeſe Soldin, kommt 
durch die Verſetzung ihres bisherigen Inhabers, des 
Superintendenten Schmidt, zum 1. April 1879 zur 
Erledigung. Die Wiederbeſetzung biefer Stelle erfolgt 
durch Gemeindewahl nach Maßgabe der Allerhöchſten 
Verordnung vom 2. Dezember 1874. (Geſ.⸗Samml. 
de 1874 Nr. 28 S. 355.) 

(2) Die Pfarrſtelle Königlichen Patronats zu 
Neu⸗Anspach, Diözefe Friedeberg i. N., iſt durch das 


am 11. Auguſt d. Js. erfolgte Ableben ihres bisheri⸗ 
gen Inhabers, des Pfarrers Abelmann zur Erledigung 


gekommen. 

(3) Bekanntmachung. Die mit einem jähr⸗ 
lichen Einkommen von 900 Mk. verbundene erle⸗ 
digte Kreisphyſikatsſtelle des Kreiſes Mogilno iſt ſofort 
zu beſetzen. Geeignete Bewerber erſuchen wir, ſich un⸗ 
ter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes 
binnen 6 Wochen bei uns zu melden. 

Bromberg, den 28. Auguſt 1878. 

Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 

(4) Bekanntmachung. In Gemäßheit des 
8. 1 des Geſetzes, betreffend die Landgemeinde⸗Verfaſ⸗ 
ſungen vom 14. April 1856 und des 8. 40 des Zu⸗ 
ſtändigkeitsgeſetzes vom 26. Juli 1876 iſt unterm 2. 
d. M. von uns genehmigt worden, daß das dem Müh⸗ 
lenbeſitzer Jürgens zu Breitebruch gehörige, innerhalb 
des Gemeindebezirks Clausdorf im ſogenannten Brähn⸗ 
ſchen Bruche belegene und 10,657 Hekt. große Grund⸗ 
ſtück Nr. 125 aus dem Communal⸗Verbande der Ge⸗ 
meinde Clausdorf ausſcheidet und in den Verband des 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirks, Königliche Forſtrevier Neu⸗ 
haus übergeht. 

Soldin, den 3. September 1878. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Soldin. 
von Cranach. 

(5) Die Alterszulage aus der Meuß⸗Stiftung 
iſt vom 1. Oktober er. a. ab dem Küſter und Lehrer 
Lehmann in Bronkow — Diözefe Calau — verliehen 
worden, was wir in Gemäßheit des §. 6 des Statuts 
hiermit den Schulkreiſen des Frankfurter Regierungs⸗ 
bezirkes bekannt machen. 

Frankfurt a. O., den 4. September 1878. 

Das Curatorium der Meus⸗Stiftung. 


Redigirt im Büreau der Künigliden Regierung zu Frankfurt a. O. 


Druck der Hofbuchdruckerei von 


rowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O. 


